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Dıe amen der vier Herausgeber des hler besprechenden Bibellexikons spie-
geln zugleic! dessen über fünfzigjährige Entstehungsgeschichte wider. Frıtz
Rienecker (1897—1965) hat 960 die Originalausgabe herausgegeben, die zahl-
reiche achdrucke bzw. geringfügig revidierte Auflagen rlebte Im anre 994
besorgte Gerhard Maier dann eiıne überarbeitete Neuauflage des Rienecker’schen
Lexikons, das se1it 2013 Nnun in einer wiederum überarbeiteten Neuausgabe VOT-

lıegt.
Das Vorwort informiert über das, Was beibehalten bzw erneuert wurde. nter

Verwels auf den langen Artıkel „Schrift, Heılıge  6C (1043—-1055) betonen die Her-
ausgeber, dass auch be1 der Erstellung der aktuellen Neuausgabe „den Aussagen
derNeues Testament  1. Hermeneutik, Exegetische Methode, Nachschlagewerke, Sprachwissen-  schaft  Fritz Rienecker, Gerhard Maier, Alexander Schick, Ulrich Wendel (Hg.): Lexi-  kon zur Bibel. Personen, Geschichte, Archäologie, Geografie und Theologie der  Bibel. Mit mehr als 900 farbigen Fotos, Karten und Diagrammen, Witten: SCM  R. Brockhaus, 2013, geb., X+1.310 S., € 49,95  Die Namen der vier Herausgeber des hier zu besprechenden Bibellexikons spie-  geln zugleich dessen über fünfzigjährige Entstehungsgeschichte wider. Fritz  Rienecker (1897-1965) hat 1960 die Originalausgabe herausgegeben, die zahl-  reiche Nachdrucke bzw. geringfügig revidierte Auflagen erlebte. Im Jahre 1994  besorgte Gerhard Maier dann eine überarbeitete Neuauflage des Rienecker’schen  Lexikons, das seit 2013 nun in einer wiederum überarbeiteten Neuausgabe vor-  liegt.  Das Vorwort informiert über das, was beibehalten bzw. erneuert wurde. Unter  Verweis auf den langen Artikel „Schrift, Heilige“ (1043-1055) betonen die Her-  ausgeber, dass auch bei der Erstellung der aktuellen Neuausgabe „den Aussagen  der Bibel ... vorab ein großes Grundvertrauen entgegengebracht [wurde]“ (V). Im  Hinblick auf die Neuerungen werden dann (1) die Berücksichtigung des aktuel-  len Forschungsstandes inklusive neuester archäologischer Funde; (2) die durch-  gehend vierfarbige Bebilderung; (3) neue (Grabungs-)Fotos; (4) die zum Teil  eigens für das Lexikon erstellten Landkarten und archäologischen Rekonstrukti-  onszeichnungen sowie (5) die Aufnahme einiger neuer Stichworte bzw. Artikel  genannt (V).  Die „Hinweise für die Benutzung des Lexikons“ (VI) machen zudem darauf  aufmerksam, dass viele der heute noch identifizierbaren biblischen Orte mit  Geodaten versehen sind, sodass man als Leser die betreffenden Orte mithilfe ei-  nes Online-Kartendienstes aufsuchen und sich auf Satellitenbildern ansehen  kann. Die von mir mit Google Maps durchgeführten Stichproben (z. B. Jerusa-  lem: 31.778,35.233) lassen vermuten, dass die angegebenen Geodaten im Großen  und Ganzen zutreffend sind.  Auch die nun abzugebende, auf den Inhalt bezogene Bewertung der Qualität  und Zuverlässigkeit der Artikel basiert — das sei mir bei einer Anzahl von mehr  als 6000 Stichworten auf insgesamt 1300 Seiten verziehen — lediglich auf Stich-  proben. Im Vorwort schreiben die Herausgeber Maier, Schick und Wendel: „Seit  Erscheinen der letzten Ausgabe des Lexikons [d. h. seit 1994] ist die Forschung  an der Bibel selbstverständlich weitergegangen. In diese Neuausgabe ist an vie-vorab eın großes Grundvertrauen entgegengebracht wurde|“ (V) Im
1NDI1IC auf die Neuerungen werden dann (1) die Berücksichtigung des aktuel-
len Forschungsstandes inklusive neuestier archäologischer unde: (2) die urch-
gehend vierfarbige Bebilderung; (3) NEeUS (Grabungs-)Fotos; (4) die ZU Teıl
eigens für das Lexiıkon erstellten andkarten und archäologischen Rekonstrukti-
onszeichnungen SOWIle (5) die Aufnahme einiger Stichworte bzw Artıkel
genannt (V)

Die „Hinweise für die Benutzung des Lexikons“ (VD) machen zudem darauf
aufmerksam., dass viele der heute noch identifizıerbaren biblischen Orte mıt
Geodaten versehen sind, sodass inNan als eser die betreffenden Orte m1i 11ie el-
Nes Online-Kartendienstes aufsuchen und sıch auf Satellıtenbildern ansehen
kann. Die Von mır miıt Google Maps durchgeführten Stichproben (Z. Jerusa-
lem3  ’ lassen V  ‚$ dass die angegebenen Geodaten 1m Großen
und Ganzen zutreffend Sind.

Auch die NUun abzugebende, auf den Inhalt bezogene ewertung der Qualität
und Zuverlässigkeit der Artıkel basıert das sSe1 mır be1 eiıner Anzahl Von mehr
als 6000 Stichworten auf insgesamt 300 Seiten verziehen lediglich auf ich-
proben. Im Vorwort schreiben die Herausgeber Matler, Schick und endel „Seıt
Erscheinen der letzten Ausgabe des Lexikons 1 d seıIit ist die Forschung

der selbstverständlich weitergegangen. In diese Neuausgabe ist VIe-
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len tellen der gegebene Forschungsstand eingearbeitet worden“ (V) Im We-
sentlichen hält diese Aussage einer kritischen Durchsicht des Lex1ikons stand

SO DOSItLV auf, dass die die biıblische Archäologie betreffenden und e1-
gentlic bereits in der 994 erschienenen euauflage (dringend) nötig SCWECSS-
NCNH, dort jedoch versäumten Aktualısıerungen (vgl die entsprechend kritische
Rezension Von Eckhard chnabe im JEThNn 9, 1995, 193—196) Nnun ‚nachgeholt
wurden. SO wird 1im Artıkel „KrEeUZ, kreuzigen“ Nun das 968 entdeckte und noch
den age enthaltende Fersenbeıin des gekreuzigten ochanan ben Hagkol CT71-

wähnt und abgebildet (Abb 553) Im Artikel „Aaronitischer Segen  c.
(2) werden Nnun auch die 979 entdeckten, eine Kurzform dieses degens zıtieren-
den Silberrollen und ezeigt (Abb 2

Vergleichbare Nachbesserungen sınd auch 1m 1nbDblıiıc auf die theologische
bzw. exegetische Forschung geschehen. Während die 1994er Ausgabe des eX1-
kOons ZU) eispie im Artikel „Paulus” die in den 197/0er Jahren entstandene und
seiıtdem in der Paulusforschung einflussreiche „New Perspective Paul“ noch
nıcht einmal erwähnt, wiırd diese im .„Paulus“-Artikel des Lexikons NUunNn

in einem eigenen Unterabschnitt (II, besprochen
Eın Vergleich mıiıt der Lexikonausgabe von 994 ze1igt zudem, dass In der

Zwischenzeit gemachte archäologische Grabungsfunde in der vorliegenden Neu-
auflage berücksichtigt, erwähnt und auch abgebildet werden. In dieser Hın-
sicht NeENNEN siınd ZU eispie die 1993/1994 gefundene Tel-Dan-Stele

141 eigener Eıintrag inklusive Abb 8)5) und das 2006 VoNn der National (1e0-
graphic SoCciety erstmals veröffentlicht: apokryphe Judasevangelıum (77) Auch
der eutlic erweiterte., verbesserte und reich bebilderte Artıkel „Handschriften
VO oten Meer“(ist, soweiıt ich 6S beurteilen kann, auf dem aktuellen
an! der Forschung.

Jedoch INUSS auch darauf hingewlesen werden, dass einige Artıkel aufgrun
ihrer Unvollständigkeıt bzw. Oberflächlichkeit wünschen übrig lassen. So
wurde der Artikel „JEesus Christus“ (  5 wWwIe ein Vergleich mıiıt den usga-
ben des Lexikons VoNn 9600 und 994 eutlic macht, Von einigen wenigen Eın-
ügungen (z 616—61 7 Ziıtat eines Bekenntnistextes aus der Barmer eologi-
schen Erklärung, das nıcht unbedingt in eın Bibellexikon hineingehört)
kaum überarbeitet. In Entsprechung ZUT Behandlung der „New Perspective
Paul“ im „Paulus‘“-Artikel hätte Man 1m „Jesus“-Artikel die Forschungsge-
schichte ZU  3 S1034 historischen Jesus (inklusıve Ir Quest) erwähnen können.
Der NCUC Artıikel „Synoptiker“ 127) ist viel kurz ausgefallen und geht weder
auf das s 10124 synoptische Problem noch auf die dafür in der neutestamentlichen
Forschung vorgestellten LÖsungsansätze e1n. In den gegenüber 960 und 994
unverändert gebliebenen Artikeln „Onesimus” und „Philemonbrief” wird gesagl,
dass der Sklave Ones1imus „geflohen“ bzw seinem Herrn 1lemon „eENT-
laufen“ (874., 913) sSe1 Das geht jedoch aus dem übrigens auch Von

Timotheus verfassten Philemonbriet nıcht hervor, sodass in der NECU-

testamentlichen Forschung auch andere Szenarıen vorgeschlagen und diskutiert
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werden (vgl Peter Arzt Grabner, „Ones1imus SIT| Zur Vorgeschichte des ıle-
monbriefes‘‘ 2004 131 143)

Im 1INnDI1C auf die Gestaltung des insgesamt sehr gefällig und sorgfältig auf-
gemachten Lex1ikons ISt edauern dass die Autoren der Artıkel ble1i-
ben und dass Ende der Eınträge nıcht auf weiterführende und vertiefende K1G
eratur hingewiesen wird

VOoN zahlreıiıchen Miıtarbeıtern (vgl L1ıste auf Von denen 1Ne
beac  IC Anzahl das sollte für das JETR verfassten Rezension
nıcht unerwähnt leiben dem Arbeitskreis für evangeli  kale eologie angehört
ist 6S den Herausgebern gelungen, ein wahrsten Sinne des Wortes schönes
(vg]l die über 900 arbigen Fotos, en und Dıagramme) und VOoNn Ausnah-
INenNn abgesehen sorgfältig recherchiertes bzw geschriebenes Bıbellexikon VOT-

zulegen Somıit 1st davon auszugehen dass sıch das NeEUE Lexikon ZUr für
das Bıbelstudium der „bibellesendel[n| un mündıge[n| Gemeınnde“ (V) wel-
che die Herausgeber als VOIrTrangigc Zielgruppe Vor ugen en als sehr hıilf-
reich ecI1WEISCH wiırd Von einer Seıte Aaus (Geodaten 5() 56  182)
bleibt I1T Nur dem bewährten und NUunNn eutlic aktualısıerten und verbesserten
Rienecker schen Biıbellexikon auch für die kommenden fünfzıg Jahre viel Erfoleg
und viele eser bzw Benutzer wünschen

Borts Paschke

Roland Deines cts of G 0d Hiıstory Studies Towards Recovering Theologi-
cal Historiograpny, WUN 317 übıngen Mohr 1ebeck 2013 geb
X XILL+502 149

Roland eines Professor für Neues Testament der Universıity of Nottingham
hat nıcht 1Ur urc mehrere Monographıien (Jüdische Steingefäße z
993 Die Pharisder WUN 101 99’7 Die Gerechtigkeit der OFa elCc.
des Messias, WUNT EF} wichtige Beıträge 7U Verstehen des Neuen
Testaments geleistet sondern auch urc SIN SaNzZc el Von wichtigen Aunt-
sätzen EIf Aufsätze werden diesem Band veröffentlicht Viıer ursprünglıch auf
Deutsch geschriebene Beıträge wurden 1NSs Englische übersetzt Wäas einerseılts
Uurc die biographische „Lokalısıerung“ des Autors England bedingt ist ande-

urc die Tatsache, dass die englısche Sprache auch der neutestament-
lichen Wiıssenschaft dıie lingzua franca 1st die 6S ermöglıcht über Sprachgrenzen
hinweg kommunizieren (VII dies 1st höflıch formuhiert Tatsache 1st dass
deutsche Monographien und Aufsätze der englischsprachigen Welt SCH
mangelnder Sprachkenntnis Nnur VOonN Sanz WENISCH Forschern reziplert werden:
Inan findet [11UT selten Übersetzungsschwierigkeiten: „Consequent” 1150 Anm
102] steht für das Deutsche „Konsequent‘‘, das mıt „„consistent“ übersetzen


